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Die Zahl der jugendlichen Raucher in 
Deutschland ist wieder gestiegen. Die 
Daten der Deutschen Befragung zum 
Rauchverhalten (DEBRA) zeigen für das 
Jahr 2022 mit 15,9 Prozent eine 
Verdopplung im Vergleich zum Vorjahr. 
Insgesamt greifen demnach mehr als 
400.000 Minderjährige zur Zigarette – 
obwohl sie laut Jugendschutzgesetz gar 
keine Tabakprodukte kaufen dürften. 

von Vassiliki Temme

S
eit Beginn der DEBRA-Studie im Jahr 
2016 lag die Tabakraucherquote 
unter Jugendlichen noch nie so 
hoch. Die alle zwei Monate durch­

geführte Befragung ist mit gut 2.000 Stu­
dienteilnehmern eine der umfangreichsten 
Untersuchungen zum Thema Rauchen in 

in der Süddeutschen Zeitung von Februar 
zeigt, dass viele die Zigarette in Gesellschaft 
bevorzugen. „Man sieht am steigenden 
Tabakkonsum unter Jugendlichen und jun­
gen Erwachsenen sehr deutlich, dass die 
Pandemie ihre Spuren hinterlassen hat. Jetzt 
gilt es, diesen Trend abzufangen und Auf­
klärung zum Beispiel in Schulen und über 
soziale Medien zu verstärken“, fordert Dr. 
Oliver Funken, Vorsitzender des Ausschus­
ses Prävention und Gesundheitsförderung 
der Ärztekammer Nordrhein, im Gespräch 
mit dem Rheinischen Ärzteblatt.

Laut DEBRA-Studie sind neben den klas­
sischen Zigaretten auch E-Zigaretten enorm 
beliebt bei den 14- bis 17-Jährigen, hier zeigt 
sich ein Anstieg von 0,5 auf 2,5 Prozent. 
Experten warnen bereits seit einigen Jahren, 
dass die fruchtigen Aromen der elektroni­
schen Zigaretten den Einstieg in die Nikotin­
abhängigkeit erleichtern. Anfang dieses 
Jahres hat der Bundesrat den Bundestag 

California in San Francisco, die vom National 
Heart, Lung and Blood Institute (NHLBI), 
einem Teil des US-amerikanischen Gesund­
heitsministeriums, unterstützt wurden. „Die 
E-Zigarette stellt eher Einstieg als Abgewöh­
nung dar, es handelt sich eben nicht um eine 
harmlose Alternative. Als E-Zigaretten auf 
den Markt kamen, hatten wir keine Daten­
lage zu den Risiken. Jetzt sind wir viele 
Schritte weiter, aber diese Informationen 
müssen auch bei den jungen Raucherinnen 
und Rauchern ankommen. Die Politik hat 
hier Handlungsbedarf“, betont Funken.

Gift für die Umwelt

Doch das Rauchen stellt nicht nur eine 
Gefahr für die individuelle Gesundheit von 
Raucherinnen und Rauchern dar. Der An­
bau von Tabak schädigt auch in erheb­
lichem Maße die Umwelt. Für die Tabak­
produktion werden jährlich 600 Millionen 
Bäume und 200.000 Hektar Land gerodet 
sowie 22 Milliarden Tonnen Wasser ver­
braucht. Außerdem werden rund 84 Mil­
lionen Tonnen klimaschädliches Kohlen­
dioxid (CO2) freigesetzt. Dies geht aus dem 
Bericht „Tobacco: Poisoning Our Planet“ 
der Weltgesundheitsorganisation hervor. 
Hinzu komme, dass Tabakpflanzen wichti­
ges Ackerland in Ländern des globalen 
Südens besetzten, das damit für den Nah­
rungsmittelanbau wegfalle. Bis zu einem 
Viertel aller Tabakbauern erkrankten außer­
dem an der sogenannten „Grüner-Tabak-
Krankheit“, einer Vergiftung durch das über 
die Haut aufgenommene Nikotin. Land­
wirte, die den ganzen Tag mit Tabakblättern 
umgingen, nähmen täglich das Nikotin-
Äquivalent von 50 Zigaretten auf. Besonders 
besorgniserregend sei in diesem Zusam­
menhang, dass Kinderarbeit im Tabakan­
bau vor allem in Asien, Afrika und Südame­
rika sehr verbreitet ist. „Dieser Aspekt der 
Klimaschädlichkeit und der Ausbeutung 
von Menschen und Land ist für Ärztinnen 
und Ärzte eine Chance, vor allem junge 
Raucherinnen und Raucher zu erreichen 
und ihnen einen weiteren Grund zum Auf­
hören zu geben“, erläutert Funken. Die jun­
ge Generation springe auf Apelle wie: „Das 
ist schlecht für eure Gesundheit“ nicht an; 
das habe man in der Pandemie gesehen.  
„Wenn man jung ist, glaubt man, nichts 
kann einem etwas anhaben, und man hört 
nicht gerne auf Bevormundungen. Ich finde 
der Klimaaspekt gibt uns zusätzliche Argu­
mente, um Jugendliche zum Nichtrauchen 
zu motivieren“, so Funken. 

Rauchen schadet Gesundheit  
und Umwelt

Mehr als 400.000 
Minderjährige haben 
im Jahr 2022 laut  
DEBRA-Studie zur  
Zigarette gegriffen. 
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Deutschland. Die Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler machen insbesondere die 
Coronapandemie für den starken Anstieg 
der Zahl jugendlicher Raucher verant­
wortlich. Gefühle der Isolation infolge der 
Lockdowns oder auch Krisen innerhalb der 
Familie hätten viele Jugendliche mithilfe 
von Tabakkonsum kompensiert. Dazu ka­
men Ungewissheit und Angst durch den 
Ukrainekrieg, die, so die Forscher, Sucht­
erkrankungen getriggert oder gefördert 
haben. Allerdings habe auch die Rückkehr 
in die Normalität nach der Pandemie mit 
mehr Sozialkontakten und Geselligkeit den 
Suchtmittelkonsum befördert. Ein Interview 
mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

aufgefordert sich für ein EU-weites Verbot 
von Einweg-E-Zigaretten einzusetzen. Damit 
soll neben dem Aspekt der Gesundheits- und 
Krebsprävention auch weiterer Plastikmüll 
vermieden werden sowie der falschen Ent­
sorgung und dem Verbrauch von wertvollen 
Rohstoffen wie Aluminium und Lithium­
ionen entgegengewirkt werden.

Für das Herz-Kreislaufsystem sind E-Ziga­
retten genauso gefährlich wie klassische 
Zigaretten. Der langfristige Konsum der elek­
tronischen Variante kann die Funktion der 
Blutgefäße erheblich beeinträchtigen und 
das Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
erhöhen. Diese Ergebnisse stammen aus 
zwei aktuellen Studien der University of 

Netzwerkveranstaltung für  
Transplantationsbeauftragte und Interessierte  
Gemeinsam für die Verbesserung der Organspende

am Dienstag, 22. August 2023,  
16:00 Uhr – 19:00 Uhr im Haus der Ärzteschaft,
Düsseldorf
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Begrüßung und Einführung

Moderation

Zahlen, Daten, Fakten – Die aktuelle  
Situation der Transplantationsmedizin

Podiumsdiskussion 

Pause

Workshops
Workshop A:  
Kommunikation: Einfühlsame Gesprächs-
führung mit den Angehörigen – Umgang 
mit dem Tod

Workshop B:   
Der schwierige Fall: Diskussion an Fall- 
beispielen – Was lernen wir aus Fehlern?

Workshop C:   
Austausch der Pflege TxB: Visite/ 
Aufgaben/Workflow/Herausforderungen

Zusammenfassung, Ausblick & Danksagung

Rudolf Henke, Präsident der Ärztekammer Nordrhein
Prof. Dr. med. Theodor Windhorst, Ehrenpräsident und Transplantations- 
beauftragter der Ärztekammer Westfalen-Lippe

Prof. Dr. med. Susanne Schwalen, Geschäftsführende Ärztin der Ärztekammer 
Nordrhein

Dr. med. Scott Oliver Grebe, Geschäftsführender Arzt der DSO-Region NRW

Transplantationsmedizin – eine interdisziplinäre Aufgabe und ihre Barrieren

Dr. med. Gero Frings, Chefarzt der Klinik für Anästhesie, Intensivmedizin & Akut-
Schmerztherapie, St. Bernhard-Hospital Kamp-Lintfort, TxB Arzt
Daniel Schrader, Organspendekoordinator, Universitätsklinikum Düsseldorf,                      
Fachkrankenpfleger für Intensivpflege & Anästhesie 
Dr. med. Scott Oliver Grebe Geschäftsführender Arzt der DSO-Region NRW 
Isabelle Rosa-Bian, Vorstandsmitglied I.G. Niere NRW e. V. 
Dr. med. Gabriele Wöbker,  Chefärztin der Klinik für Intensivmedizin, Helios Uni- 
versitätsklinikum Wuppertal, Universität Witten/Herdecke, TxB Ärztin 
Interessierte aus dem Auditorium 
 

Die 45-minütigen Workshops finden parallel statt.  
Bitte geben Sie bei der Anmeldung gerne Ihren Wunsch-Workshop an.

Christine Maria Becker, Fachärztin für Psychosomatische Medizin und  
Psychotherapie, Klinisches Institut für Psychosomatische Medizin und Psycho- 
therapie, Universitätsklinikum Düsseldorf

Dr. med. Hilal Yahya, Departmentleiter Neuro- und Wirbelsäulenchirurgie St. Josef 
Krankenhaus GmbH Moers, Transplantationsbeauftragter Arzt

Juliane Langer, Transplantationsbeauftragte, Fachkrankenpflegerin für Intensiv- 
pflege & Anästhesie, Universitätsklinikum Bonn
Daniel Schrader, Organspendekoordinator, Universitätsklinikum Düsseldorf
Fachkrankenpfleger für Intensivpflege & Anästhesie

Prof. Dr. med. Susanne Schwalen

Veranstaltungsinformationen:
Bei Interesse bitten wir um eine Registrierung bis zum 11.8.2023. Fragen zur Veranstaltung beantwortet Ihnen das Team  
des Veranstaltungsmanagements, Tel. 0211 4302 2216, E-Mail: veranstaltungen@aekno.de.
www.aekno.de/presse/veranstaltungen/veranstaltungen-der-aerztekammer/22082023-duesseldorf-networking-veranstaltung- 
fuer-transplantationsbeauftragte

Die Veranstaltung ist  mit 3 Fortbildungspunkten  zertifiziert.
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